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Theater - 
Übungen zum Raum

Übungen zum Raum

Die Nutzung des (Bühnen-)Raums ist eine grundlegende Aufgabe des Theaterspielens. Mit diesen Übungen soll für die Raumwahrnehmung sensibilisiert und szenische Gestaltungsmöglichkeiten mit dem Raum als Element erschlossen werden. 

Übungen fürs Raumgefühl
· Alle bewegen sich zügig gehend auf der Bühne und versuchen permanent, den Raum, wie er aus der Vogelperspektive vorgestellt wird, im Gleichgewicht zu halten: sie versuchen Lücken zu füllen und Ballungen zu vermeiden. Auf Zeichen bleiben alle stehen und kontrollieren, ob der Bühnenraum gleichmäßig gefüllt ist. Weiter gehen usw.

· Die Gruppe steht in Viereckformation an den Bühnenrändern. Die Bühne stellt eine fiktionale mittig auf einer Spitze gelagert Platte dar. Nacheinander betreten alle diese kippbare Platte - dabei ist die Aufgabe, auf Balance zu achten, Bewegungen des Vorgängers zu kompensieren und bei zunehmender Fülle auf der Platte die Gesamtkonstellation im Auge zu behalten, um das Gleichgewicht zu erhalten.

· Die Gruppe steht einander an zwei Bühnenrändern gegenüber, mittig befindet sich eine imaginär wippenartig gelagerte Bodenplatte; von beiden Seiten tritt nacheinander jeder einzeln auf die Platte und sucht, die Platte in der Balance zu halten. Alle bewegen sich dann auf der Platte und suchen den Ausgleich der imaginierten Kippbewegungen durch die Bewegungen der anderen auszugleichen.

· Die Gruppe imaginiert eine ansteigende Bühne und sucht durch verschiedene Gangarten und Körperhaltungen diese Steigung auszudrücken, wobei die Steigung zunehmend steiler wird. Diese schiefe Ebene geht dann über die Horizontale in die umgekehrte Steigung über. Das Tempo dieses Übergangs markiert der Spielleiter durch Zählen:  10 (Steigung links), 9, 8…0 (Horizontale), 1, 2…10(Steigung rechts).
· Zu langsamer Musik bewegt sich die Gruppe auf der Bühne: Darstellung von Unterwasserwesen, körpersprachlicher Ausdruck von Bewegung im Wasser. Steigerung: Vorstellung eines Aquariums mit zunächst hohem, dann zunehmend sinkendem Wasserspiegel (von 2,5 bis 0,5m) bei Beibehaltung der imaginierten Bewegungen auf Sinken und Steigen des Wasserspiegels reagieren.

Übungen zur Raumwirkung

· Eine Gruppe stellt sich in neutraler Haltung nacheinander an verschiedenen Orten und mit unterschiedlicher Blickrichtung im Bühnenraum auf. Beobachter im Zuschauerraum beschreiben und beurteilen die jeweilige Wirkung.

· Ein Gruppenmitglied betritt die Bühne mit Stuhl, nimmt verschiedene Posen (auf, hinter, neben… dem Stuhl) und Positionen im Raum ein. Zuschauer kommentieren Wirkung und Veränderung der Wirkung aus dem Zuschauerraum heraus.

· Die Gruppe positioniert sich im Raum, eine Einzelperson wählt einen Ort auf der Bühne in Bezug zur Gruppe – Wechsel des Orts: Beobachter aus dem Zuschauerraum kommentieren die jeweiligen Wirkungen.

· Ein gemischtes Paar betritt die Bühne, einer der beiden nimmt eine Position ein, die zweite Person nimmt buchstäblich Stellung dazu an einem von ihr gewählten Ort im Bühnenraum – Wechsel des Orts: die übrigen Gruppenmitglieder kommentieren und interpretieren die Wirkungen aus dem Zuschauerraum.

Inszenierungsübungen im Raum 

· Die Gruppe wird geteilt. Jeder der ersten Hälfte erhält die Aufgabe: Tritt aus dem Off auf die Bühne, suche den Platz in der Bühnenmitte hinten auf, zähle bis fünf, geh nach vorn in die Bühnenmitte, sprich den Text „Dieser Raum gehört mir“, bleib an der Stelle stehen, zähle bis fünf und verlasse die Bühne an der Stelle, wo du auftratst. Anschließend gibt jeder introspektiv Bericht über die eigene Stresskurve.

Die zweite Hälfte, die zunächst zugeschaut hat, erhält nun dieselbe Aufgabe. Anschließend aber findet eine Rückmeldung durch die Zuschauer statt zu Spannung, Präsenz, Glaubhaftigkeit, Zuschauerkontakt, Raumnutzung beim jeweiligen Auftritt.
· Zu einem Thema („Schlacht bei Waterloo“) wird ein Bild durch die ganze Gruppe gebaut: Der erste betritt die Bühne, nimmt ein Standbild ein; ein zweiter ergänzt usw. Beachtet werden muss, dass der Raum in Höhe, Tiefe und Breite gestaltet wird. Auch beachtet werden muss, dass das Bild sukzessive aufgebaut wird. Es soll nicht unbedingt der eigenen Plan verfolgt werden, sondern die Angebote durch die von den Vorgängern gestellten Positionen sollen aufgenommen, ergänzen oder kontrastiert werden.
Beliebig viele weitere Themenbilder sind möglich.
· Es werden Dreiergruppen gebildet (Methode: Aufstellen nach Geburtsmonat, immer die drei nebeneinander Stehenden bilden eine Gruppe). Sie erhalten einen bis drei Stühle als Requisit. Mit Hilfe des Stuhles und den drei Personen stellen sie ein Bild auf die Bühne, das den Zuschauern deutlich macht, um was für eine Raumsituation es sich handelt (z.B. Standesamt, beim Zahnarzt usw.)
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